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	Lehrplan- und Referatthemen
	Hinweise
	Referent

	GFS

1

2

3

4
	W   Landschaftsbelastung durch Bebauung

..... Die ökologische Siedlung Vauban (Freiburg)

2. Wirtschaftliches Handeln und dessen 
    Raumwirksamkeit

..... Durchführung einer Betriebserkundung: 
      Moderne Produktionskonzepte

..... Interview mit einem Firmenvertreter: 
      Nachhaltigkeit in der Produktion

..... Öko-Audit: Energieverbrauch am Staufer-
      Gymnasium
	TERRA 12/13, S. 51; 

www.oeko.de/service/cities
www.vauban.de
www.quartier-vauban.de
TERRA 12/13, S. 92, 95ff.; Dokumentation der Ergebnisse

TERRA 12/13, S. 93, 104ff.

TERRA 12/13, S. 114ff; Zusammenarbeit mit der Energie-AG
	

	Ref

1

2

3

4

5

6

7

8

9
	2. Wirtschaftliches Handeln und dessen 
    Raumwirksamkeit

..... Ökologische Landwirtschaft (u.U. mit 
      Leitung einer Betriebsbesichtigung)

..... Der „Lebensweg“ eines Autos

..... Nachhaltigkeit im Konsumverhalten

..... Nachhaltigkeit bei der Entsorgung

..... Das Standortfaktorenangebot des Raumes 
      Waiblingen

..... Motive und Methoden der Standortwahl: 
     Beispiel DC-Werk in Tuscaloosa

..... Global Player

..... Das Modell der langen Konjunkturwellen

..... Globalisierung und der Standort Deutschland
	TERRA 12/13, S. 88-89  

TERRA 12/13, S. 102-103

TERRA 12/13, S. 110-111

TERRA 12/13, S. 112-113

TERRA 12/13, S. 117; Befragung IHK; Kreisbeschreibung

TERRA 12/13, S. 120-121; 

Internetrecherche (s. Web-Adresse)

TERRA 12/13, S. 124-125; Auswahl eines Konzerns (s. Web-Adressen)

TERRA 12/13, S. 126-129

TERRA 12/13, 138-139; aktuelle Medienberichte; s. Web-Adressen
	


GFS und Referate sollen den Unterricht anreichern und ergänzen. Die Themenstellung ist dem Lehrplan und dem Unterrichtsgang angepasst. Für dessen Strukturierung ist daher eine gewisse „Planungssicherheit“ notwendig. Deshalb gilt folgende Regelung:

· letzter Termin für die Anmeldung einer GFS ist die erste Kursstunde nach den Faschingsferien/für ein Referat ist es der Tag vor der (letzten) Klausur
· eine angemeldete GFS/ein angemeldetes Referat muss erstellt werden (schriftliche Ausarbeitung und Präsentation im Kurs zu einem vereinbarten Zeitpunkt); eine nicht oder nicht rechtzeitig erstellte GFS (bzw.Referat) wird mit OO NP gewertet

Hinweise zur Ausarbeitung und Präsentation 

(siehe hierzu auch TERRA 12/13: S. 208-209 „Anfertigen einer Facharbeit“; S. 181 „Visualisieren und präsentieren“; S. 211 „Dokumentation“)

0. Vorüberlegung: Das vorgegebene Thema umfasst ein mehr oder weniger weitgestecktes Inhaltsfeld, innerhalb dessen sich der Referent erst eine eigene Fragestellung erarbeiten muss. Der Verfasser muss das Thema eingrenzen und sollte dabei folgende Aspekte berücksichtigen: 

· Inwieweit fühlt er sich selbst betroffen, in welche Richtung zielt also sein Erkenntnisinteresse, was soll das Ergebnis des Referats/Vortrags sein, welches Ziel bzw. welche Absicht verfolgt er damit? 

· Wo liegen die Interessen der Mitschüler bzw. Zuhörer, welche Informationen und Zusammenhänge sind für sie wichtig und welche Vorkenntnisse sind bereits vorhanden?

· Welchen Beitrag leistet das Referat zur Behandlung des gesamten Kursthemas, welche Kenntnisse müssen also vermittelt werden (Sachinteresse)?

· Wie kann das Thema des Referats nach Abschluss dieser Vorüberlegungen „griffig-motivierend“ formuliert werden?

· Das Referat soll keinen Bericht liefern, sondern eine möglichst spannende Problemstellung formulieren und einen Sachbeitrag zur Erörterung dieses Problems leisten. 

1.  Materialsuche: Grundlage bilden die in der Hinweisspalte angegebenen Literatur- bzw. Materialangaben; für ein Referat ist in der Regel keine größere zusätzliche Materialrecherche notwendig (abgesehen vom Nachschlagen von Fachausdrücken in entsprechenden Lexika)

2.  Materialauswahl: Schwerpunkte bilden, Fragestellungen herausarbeiten, Gliederung erstellen, Material aussortieren, „Informationsflut eindämmen“

3.  Präsentation: Anschaulichkeit herstellen durch klare Gliederung, Medieneinsatz (Tafel, Wandkarte, Dias, Film, Video, Overhead, Arbeitblatt o.ä.); „durch Kreativität den Vortrag für die Zuhörer leicht verdaulich gestalten“, „eine Botschaft vermitteln“; u.U. Spielszenen, Rollenspiele o.ä. einbauen;

     Vortragsdauer max. 10-15 min (ca. 3-4 Schreibmaschinenseiten);

Grundlagen für eine anschließende Diskussion schaffen (provokante Thesen, persönliche Stellungnahmen, offene Fragen)

4. Ergebnissicherung: Festhalten der wichtigsten Untersuchungsergebnisse in verschiedener Form 
    (z.B. Tafelskizze, Thesenpapier, Mitschrieb, Quiz, Lückentext o.ä.)

Viel Glück und fröhliches Schaffen!

Ky

